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(54) System mit einer Hand-Werkzeugmaschine und einem Teller-Werkzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein System umfassend ein
Teller-Werkzeug (50) und eine Hand-Werkzeugmaschi-
ne (10) in Gestalt eines Schleif- oder Poliergeräts, das
eine Werkzeugwelle (17) und einen Antriebsmotor (12)
zum Dreh-Antreiben der Werkzeugwelle (17) um eine
Drehachse (15) aufweist, wobei das System eine Halte-
anordnung (80) mit einer Werkzeughalterung (30) an der
Werkzeugwelle (17) und einer Maschinen-Halterung (60)
an dem Teller-Werkzeug (50) umfasst, wobei die Werk-
zeughalterung (30) und die Maschinen-Halterung (60)
einen Steckvorsprung (31) und eine Steckaufnahme (61)
aufweisen, die ineinander steckbar sind, so dass eine
Drehmitnahme-Außenumfangskontur (40) des Steck-
vorsprungs (31) formschlüssig und drehfest an einer

Drehmitnahme-Innenumfangskontur (70) der Steckauf-
nahme (61) anliegt, wobei die Außenumfangskontur (40)
und die Innenumfangskontur (70) eine im wesentlichen
runde Basiskontur (41, 71) umfassen, an der tangential
seitlich Drehmitnahme-Abflachungen (42, 72) zum dreh-
festen Eingriff vorgesehen sind. Bei dem System ist vor-
gesehen, dass an einem sich zwischen den Drehmitnah-
me-Abflachungen (42, 72) erstreckenden Drehmitnah-
me-Abschnitt der Drehmitnahme-Außenumfangskontur
(40) mindestens ein vor die runde Basiskontur (41, 71)
vorstehender Drehmitnahme-Vorsprung (43) zum Ein-
griff in eine zwischen den Drehmitnahme-Abflachungen
(42, 72) der Drehmitnahme-Innenumfangskontur ange-
ordnete Drehmitnahme-Ausnehmung vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System umfassend ein
Teller-Werkzeug und eine Hand-Werkzeugmaschine in
Gestalt eines Schleifgeräts oder Poliergeräts, das eine
Werkzeugwelle und einen Antriebsmotor zum Dreh-An-
treiben der Werkzeugwelle um eine Drehachse aufweist,
wobei das System eine Halteanordnung zum Halten des
Teller-Werkzeugs an der Werkzeugwelle umfasst, wobei
die Halteanordnung eine an der Werkzeugwelle ange-
ordnete Werkzeughalterung und eine an dem Teller-
Werkzeug angeordnete Maschinen-Halterung umfasst,
wobei die Werkzeughalterung und die Maschinen-Halte-
rung einen Steckvorsprung und eine Steckaufnahme
aufweisen, die zur Einnahme einer Steckstellung entlang
einer Steckachse ineinander steckbar sind, in der eine
Drehmitnahme-Außenumfangskontur des Steckvor-
sprungs formschlüssig und drehfest-an einer Drehmit-
nahme-Innenumfangskontur der Steckaufnahme an-
liegt, wobei die Drehmitnahme-Außenumfangskontur
und die Drehmitnahme-Innenumfangskontur eine im we-
sentlichen runde, insbesondere kreisrunde, Basiskontur
umfassen, an der tangential seitlich an einander entge-
gengesetzten Seiten der Drehmitnahme-Außenum-
fangskontur bzw. an einander gegenüberliegenden Sei-
ten der Drehmitnahme-Innenumfangskontur Drehmit-
nahme-Abflachungen zum drehfesten Eingriff der Dreh-
mitnahme-Außenumfangskontur in die Drehmitnahme-
Innenumfangskontur vorhanden sind.
[0002] Bei der Hand-Werkzeugmaschine handelt es
sich beispielsweise um mithilfe eines Elektromotors oder
pneumatischen Motors angetriebenes Schleifgerät oder
Poliergerät. Das Teller-Werkzeug, beispielsweise eine
Schleif- oder Polierscheibe, kann an einer Unterseite des
Schleifgeräts oder Poliergeräts mithilfe der Halteanord-
nung befestigt werden, so dass der Antriebsmotor das
Teller-Werkzeug antreiben kann. Das Teller-Werkzeuge
rotiert beispielsweise direkt um die Drehachse oder um
eine zur Drehachse exzentrische Werkzeugachse. Die
Halteanordnung muss einen drehfesten Halt des Teller-
Werkzeugs bezüglich der Drehachse und gegebenen-
falls der Werkzeugachse sicherstellen.
[0003] Bei einem Schleif- oder Poliergerät aus dem ak-
tuellen Programm der Anmelderin ist an einem Drehmit-
nahmekörper, der an einer Motorwelle mittels einer La-
geranordnung exzentrisch gelagert ist und somit eine
Werkzeugwelle darstellt, ein Steckvorsprung vorgese-
hen, der an sich an seinem Außenumfang rund ist, jedoch
zwei seitliche Abflachung in aufweist, die zu einem dreh-
festen Halt in einer Steckaufnahme am Teller-Werkzeug
vorgesehen sind und dort an zwei ebenfalls seitlichen
Abflachungen der an sich kreisrunden Steckaufnahme
formschlüssig anliegen. Die Drehkraft, die übertragen
werden kann, hängt von der Geometrie der seitlichen
Abflachungen ab.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine verbesserte Drehmitnahme bei einer Hal-
teanordnung eines Systems bestehend aus Teller-Werk-

zeug und Hand-Werkzeugmaschine bereitzustellen.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe ist bei einem System
der eingangs genannten Art vorgesehen, dass an einem
sich zwischen den Drehmitnahme-Abflachungen er-
streckenden Drehmitnahme-Abschnitt der Drehmitnah-
me-Außenumfangskontur mindestens ein vor die runde
Basiskontur vorstehender Drehmitnahme-Vorsprung
zum Eingriff in  eine zwischen den Drehmitnahme-Abfla-
chungen der Drehmitnahme-Innenumfangskontur ange-
ordnete Drehmitnahme-Ausnehmung vorgesehen ist.
Ferner sind ein Teller-Werkzeug und eine Hand-Werk-
zeugmaschine zur Lösung der Aufgabe vorgesehen.
[0006] Die Erfindung umfasst also ein System umfas-
send ein Teller-Werkzeug und eine Hand-Werkzeugma-
schine in Gestalt eines Schleif- oder Poliergeräts, das
eine Werkzeugwelle und einen Antriebsmotor zum Dreh-
Antreiben der Werkzeugwelle um eine Drehachse auf-
weist, wobei das System eine Halteanordnung mit einer
Werkzeughalterung an der Werkzeugwelle und einer
Maschinen-Halterung an dem Teller-Werkzeug umfasst,
wobei die Werkzeughalterung und die Maschinen-Halte-
rung einen Steckvorsprung und eine Steckaufnahme
aufweisen, die ineinander steckbar sind, so dass eine
Drehmitnahme-Außenumfangskontur des Steckvor-
sprungs formschlüssig und drehfest an einer Drehmit-
nahme-Innenumfangskontur der Steckaufnahme an-
liegt, wobei die Außenumfangskontur und die Innenum-
fangskontur eine im wesentlichen runde Basiskontur um-
fassen, an der tangential seitlich Drehmitnahme-Abfla-
chungen zum drehfesten Eingriff vorgesehen sind. Bei
dem System ist vorgesehen, dass an einem sich zwi-
schen den Drehmitnahme-Abflachungen erstreckenden
Drehmitnahme-Abschnitt der Drehmitnahme-Außenum-
fangskontur min-destens ein vor die runde Basiskontur
vorstehender Drehmitnahme-Vorsprung zum Eingriff in
eine zwischen den Drehmitnahme-Abflachungen der
Drehmitnahme-Innenumfangskontur angeordnete Dreh-
mitnahme-Ausnehmung vorgesehen ist.
[0007] Es ein Grundgedanke dabei, dass die Drehmit-
nahme zum einen über die an sich schon bekannten
Drehmitnahme-Abflachungen erfolgt, zusätzlich jedoch
mindestens ein, vorzugsweise zwei Drehmitnahme-Vor-
sprünge vorgesehen sind, die mit einer oder zwei Dreh-
mitnahme-Ausnehmungen an der Steckaufnahme form-
schlüssig in Eingriff bringbar sind und so die Drehmit-
nahme insgesamt  verbessern. Es versteht sich, dass
eine Steckaufnahme auch nur eine Drehmitnahme-Aus-
nehmung aufweisen kann, während der Steckvorsprung
zwei Drehmitnahme-Vorsprünge aufweist. Dann gelangt
eben nur ein Drehmitnahme-Vorsprung in formschlüssi-
gen Eingriff mit einer korrespondierenden Drehmitnah-
me-Ausnehmung, während der andere Drehmitnahme-
Vorsprung beispielsweise frei in der Steckaufnahme
steht und keine Drehmitnahme bewirkt.
[0008] An dieser Stelle sei auch die Kompatibilität mit
dem bestehenden System erwähnt. Wenn nämlich die
Steckaufnahme beispielsweise zwar eine oder zwei
Drehmitnahme-Ausnehmungen aufweist, ansonsten je-

1 2 



EP 2 669 044 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

doch nach wie vor die runde Basiskontur mit den beiden
seitlichen Abflachungen, kann auch ein bereits vorhan-
denes Bauteil, zum Beispiel der eingangs genannte, an
der Hand-Werkzeugmaschine befindliche Steckvor-
sprung, in diese neuartige Steckaufnahme eingesteckt
werden, so dass beispielsweise Teller-Werkzeuge neuer
Bauart an Hand-Werkzeugmaschinen (Schleifgerät oder
Poliergerät) alter Bauart verwendet werden. Mithin ist al-
so eine bevorzugte Ausführungsform der Erfindung so
getroffen, dass eine Geometrie der Steckaufnahme zu
einem Steckvorsprung der Halteanordnung gemäß
Oberbegriff des Anspruches 1 passt und dementspre-
chend die runde, insbesondere kreisrunde, Basiskontur
und die seitlichen Abflachungen der Innenumfangskon-
tur mit der Außenumfangskontur eines Steckvorsprungs
bekannter Art korrespondieren, insbesondere identische
Maße haben.
[0009] An dieser Stelle sei bemerkt, dass es zwar be-
vorzugt ist, dass der Steckvorsprung an der Werkzeug-
halterung der Hand-Werkzeugmaschine und die Steck-
aufnahme an der Maschinen-Halterung des Teller-Werk-
zeugs angeordnet sind. Selbstverständlich ist aber auch
die umgekehrte Anordnung möglich, d. h. dass die Steck-
aufnahme an der Hand-Werkzeugmaschine, der Steck-
vorsprung hingegen am Teller-Werkzeug vorgesehen
ist. Ein Außenumfang eines freien Endes des Drehmit-
nahme-Vorsprungs hat zweckmäßigerweise eine zu der
runden Basiskontur konzentrische Rundung. Dabei kann
zum Beispiel ein Radius der Basiskontur kleiner oder
gleich wie der Radius des freien Endes des Drehmitnah-
me-Vorsprungs sein. Der an seiner freien Stirnseite run-
de Drehmitnahme-Vorsprung ist z.B. leichter in die
Steckaufnahme einzuführen.
[0010] Auch bezüglich eines Bodens der Drehmitnah-
me-Ausnehmung zum Eingriff eines freien Endes des
Drehmitnahme-Vorsprungs ist es vorteilhaft, wenn die-
ser eine zur runden Basiskontur konzentrische Innen-
kontur aufweist.
[0011] Vorteilhaft ist die Anordnung so getroffen, dass
der Boden der Drehmitnahme-Ausnehmung und das
freie Ende des Drehmitnahme-Vorsprungs zueinander
formschlüssig passende Konturen aufweisen, zum Bei-
spiel runde Konturen. Es ist aber auch möglich, dass die
Konturen am freien Ende des Vorsprungs und am Boden
der Ausnehmung beispielsweise geradlinig sind, polygo-
nal oder dergleichen.
[0012] Die Drehmitnahme-Ausnehmung und/oder der
Drehmitnahme-Vorsprung haben zweckmäßigerweise
zu den Drehmitnahme-Abflachungen etwa parallel ver-
laufende Seitenflächen. Diese Seitenflächen können ins-
gesamt parallel verlaufen oder auch beispielsweise et-
was zueinander zu oder voneinander weg, so dass die
Ausnehmung oder der Vorsprung insgesamt einen keil-
förmigen Verlauf haben. Dabei ist es möglich, dass der
Drehmitnahme-Vorsprung zu seinem freien Ende hin
schmaler wird oder auch breiter, wobei die Drehmitnah-
me-Ausnehmung zweckmäßigerweise korrespondie-
rend dazu ausgestaltet ist.

[0013] An einem Übergangsbereich des Drehmitnah-
me-Vorsprungs zur kreisrunden oder runden Basiskon-
tur sind zweckmäßigerweise  Rundungen vorgesehen.
Dies gilt sinngemäß auch für die Drehmitnahme-Ausneh-
mung, die zweckmäßigerweise mit einem runden Verlauf
in die runde Basiskontur übergeht. Die Rundungen der
Basiskontur und des Übergangsbereich zwischen Dreh-
mitnahme-Vorsprung oder Drehmitnahme-Ausnehmung
sind zweckmäßigerweise gegensinnig.
[0014] Bevorzugt ist die Anordnung so getroffen, dass
an zwei einander entgegengesetzten Seiten der Dreh-
mitnahme-Außenumfangskontur jeweils ein vor die run-
de Basiskontur vorstehender Drehmitnahme-Vorsprung
angeordnet ist. Beispielsweise sind die Abflachungen
und die Drehmitnahme-Vorsprünge jeweils um 90° Dreh-
winkel versetzt.
[0015] In einer Frontalperspektive sind die beiden In-
nen- und/oder Außenumfangskonturen vorzugsweise so
getroffen, dass quasi der runden Basiskontur eine etwa
rechtwinkelige Kontur überlagert ist, so dass jeweils Sei-
tenbereiche der rechtwinkligen Kontur seitlich vor die
runde, insbesondere kreisrunde, Basiskontur vorstehen.
[0016] Sinngemäß ist diese Maßnahme auch bezüg-
lich der Drehmitnahme-Ausnehmung vorteilhaft, das
heißt dass vorzugsweise an zwei einander gegenüber-
liegenden Seiten der Drehmitnahme-Innenumfangskon-
tur jeweils eine Drehmitnahme-Ausnehmung vorgese-
hen ist. Auch bezüglich der Drehmitnahme-Innenum-
fangskontur ist zweckmäßigerweise der Drehwinkel _
Versatz von 90° zwischen Drehmitnahme-Abflachungen
und Drehmitnahme-Ausnehmungen zweckmäßig.
[0017] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Systems, also des Teller-Werkzeugs und/oder
der Hand-Werkzeugmaschine, sieht vor, dass die Dreh-
mitnahme-Innenumfangskontur und/oder die Drehmit-
nahme-Außenumfangskontur in der Art eines Zweiflachs
ausgestaltet sind, d.h. dass die Drehmitnahme-Innenum-
fangskontur oder die Drehmitnahme-Außenumfangs-
kontur Drehmitnahme-Abflachungen aufweisen, die par-
allel zueinander verlaufen und vor den die Abflachungen
aufweisenden Abschnitt der Drehmitnahme-Innenum-
fangskontur und/oder der Drehmitnahme-Außenum-
fangskontur nach radial außen an einer oder beiden ein-
ander entgegengesetzten Seiten Drehmitnahme-Vor-
sprünge bzw. an einer oder beiden einander gegenüber-
liegenden Seiten Drehmitnahme-Ausnehmungen vor-
handen sind.
[0018] Es ist vorteilhaft, wenn genau zwei Drehmitnah-
me-Vorsprünge und/oder genau zwei Drehmitnahme-
Ausnehmungen vorhanden sind. Es ist zwar eine bevor-
zugte Ausführungsform, dass die Drehmitnahme-Vor-
sprünge und die Drehmitnahme-Ausnehmungen jeweils
um 180° winkelversetzt zueinander sind, als einander
gegenüberliegen bzw. einander entgegengesetzt sind.
Selbstverständlich sind aber auch andere Winkelstellun-
gen, beispielsweise von 120° oder dergleichen möglich.
[0019] Die Steckaufnahme weist zweckmäßigerweise
eine Durchtrittsöffnung auf. Der Steckvorsprung hat eine
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Einschrauböffnung. Durch die Durchtrittsöffnung und die
Einschrauböffnung hindurch kann ein Befestigungsbol-
zen, zum Beispiel eine Schraube, ein Bajonettelement
oder dergleichen, durchgesteckt werden. Der Befesti-
gungsbolzen ist beispielsweise durch die Durchtrittsöff-
nung hindurch in die Einschrauböffnung einschraubbar,
um die Maschinen-Halterung und die Werkzeughalte-
rung bezüglich der Steckachse zugfest aneinander fest-
zulegen.
[0020] Die Drehachse und/oder die Steckachse bilden
zweckmäßigerweise das Zentrum der runden Basiskon-
tur oder durchsetzen das Zentrum.
[0021] An dieser Stelle sei bemerkt, dass die Steck-
achse vorzugsweise mit einer Werkzeugachse fluchtet,
wobei die Werkzeugachse konzentrisch zu der Drehach-
se sein kann oder auch exzentrisch. Wenn die Drehach-
se und die Werkzeugachse konzentrisch sind, ist es be-
sonders vorteilhaft, wenn die Steckachse mit diesen Ach-
sen fluchtet. Es ist aber auch möglich, dass die Steck-
achse parallel zur Drehachse ist, beispielsweise wenn
die Steckachse und die Drehachse exzentrisch zueinan-
der sind.
[0022] Die Hand-Werkzeugmaschine oder die Werk-
zeughalterung sind zweckmäßigerweise zu einem be-
züglich der Drehachse exzentrischen Lagern des Teller-
Werkzeugs ausgestaltet. Hierfür ist beispielsweise eine
Lageranordnung vorgesehen. Die Lageranordnung ist
beispielsweise an einer Stirnseite der Antriebswelle des
Antriebsmotors angeordnet. Eine Exzentrität ist aber
auch ohne eine solche Lageranordnung realisierbar.
[0023] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Querschnittsansicht eines Systems um-
fassend eine Hand-Werkzeugmaschine mit
einer mittels einer Halteanordnung daran
montierten Teller-Werkzeug,

Figur 2 eine perspektivische Schrägansicht eines an
der Hand-Werkzeugmaschine vorgesehenen
Drehmitnahmekörpers der Halteanordnung
gemäß Figur 1,

Figur 3 eine hintere stirnseitige Frontalansicht des
Drehmitnahmekörpers gemäß Figur 2,

Figur 4 eine perspektivische Schrägansicht eines be-
kannten Drehmitnahmekörpers,

Figur 5 eine hintere stirnseitige Frontalansicht des
Drehmitnahmekörpers gemäß Figur 4,

Figur 6 eine Draufsicht auf das Teller-Werkzeug ge-
mäß Figur 1,

Figur 7 eine Querschnittsansicht entlang einer
Schnittlinie B-B durch das Teller-Werkzeug
gemäß Figur 6,

Figur 8 eine Draufsicht auf ein in

Figur 9 perspektivisch dargestelltes Stützteil für das
Teller-Werkzeug gemäß Figur 6.

[0024] In Figur 1 ist eine Hand-Werkzeugmaschine 10
in Gestalt eines Poliergeräts oder Schleifgeräts darge-
stellt. Je nach verwendetem am Teller-Werkzeug 50
kann die Hand-Werkzeugmaschine nämlich beispiels-
weise zum Polieren eines Untergrundes, zum Schleifen
eines Werkstückes oder dergleichen eingesetzt werden.
In einem Gehäuse 11 der Hand-Werkzeugmaschinen 10
ist ein Antriebsmotor 12 aufgenommen, beim Ausfüh-
rungsbeispiel ein pneumatischer Antriebsmotor. Selbst-
verständlich ist die Erfindung auch im Zusammenhang
mit elektrischen Hand-Werkzeugmaschinen verwend-
bar, d.h. dass der Antriebsmotor 12 in diesem Fall ein
elektrischer Antrieb wäre. Darauf kommt es nicht an.
[0025] Jedenfalls treibt ein Läufer 13, der in einem Ge-
häuse des Antriebsmotors 12 oder einem Stator (beim
Elektromotor) aufgenommen ist, eine Antriebswelle 14
rotatorisch an, so dass sich diese um eine Drehachse 15
dreht. Eine Werkzeugachse 16 einer Werkzeugwelle 17
dreht sich auch um die Drehachse 15, jedoch zusätzlich
noch um eine Werkzeugachse 16, die eine Exzentrität
20 zur Drehachse 15 aufweist. Die Werkzeugwelle 17 ist
an einem vor den Antriebsmotor 12 vorstehenden Ab-
schnitt der Antriebswelle 14 angeordnet. Dort befindet
sich eine Lageraufnahme  18, in der eine Lageranord-
nung 19, beispielsweise einen Rollenlager oder derglei-
chen, aufgenommen ist. Die Lageranordnung 19 lagert
die Werkzeugwelle 17 drehbar und exzentrisch bezüg-
lich der Drehachse 15.
[0026] Das Teller-Werkzeug 50 würde an sich beim
rotatorischen Antreiben der Antriebswelle 14 um die
Drehachse 15 die Rotationsbewegung um die Drehach-
se 15 vollständig mitmachen und bis zur Drehzahl der
Antriebswelle 14 beschleunigen, wird jedoch durch eine
Dichtung 21 oder eine andere Bremse an einem "Durch-
drehen" sozusagen gehindert, so dass der Drehbewe-
gung um die Drehachse 15 eine Drehbewegung um die
Drehachse der Lageranordnung 19, also die Werkzeug-
achse 16, überlagert ist, so dass die Werkzeugwelle 17
und das an ihr angeordnete Teller-Werkzeug 50 eine so-
genannte hyperzykloide Bewegung durchlaufen.
[0027] Der Antriebsmotor 12 ist über einen Druckluft-
Anschluss 23 an einer hinten am Gehäuse 11 angeord-
neten Handgriffpartie 22 mit Druckluft versorgbar, wobei
selbstverständlich dort beispielsweise auch ein An-
schluss für ein Elektrokabel eines elektrisch zu betrei-
benden Antriebsmotors möglich wäre.
[0028] An einer Oberseite 24 des Gehäuses 11 befin-
det sich ein Schaltelement 25, das vom Bediener betä-
tigbar ist, um den Antriebsmotor 12 einzuschalten, aus-
zuschalten oder dessen Drehzahl einzustellen.
[0029] An einer Unterseite 26 des Gehäuses 11 befin-
det sich das Teller-Werkzeug 50.
[0030] Das Teller-Werkzeug 50 ist beispielsweise ein
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Schleifwerkzeug oder Polierwerkzeug. An einem relativ
biegesteifen Stützkörper 51 befindet sich ein weicher,
nachgiebiger Plattenkörper 52, zum Beispiel aus
Schaumstoff oder einem sonstigen elastisch  nachgiebi-
gen Material. Der Plattenkörper 52 hat an seiner freien,
von der Hand-Werkzeugmaschine 10 abgewandten Sei-
te ein Schleif-oder Poliermittel 53, zum Beispiel ein
Schleifblatt, eine Polieroberfläche oder dergleichen. Das
Schleif- oder Poliermittel 53 kann lösbar am Plattenkör-
per 52 befestigbar sein, zum Beispiel in an sich bekannter
Weise mittels einer Klett-Verbindung. Selbstverständlich
kann ein Schleif- oder Poliermittels auch einen integralen
Bestandteil des Teller-Werkzeugs bilden, so zum Bei-
spiel direkt am Plattenkörper 52 angeordnet sein. Darauf
kommt es nicht an.
[0031] Zum lösbaren Halt des Teller-Werkzeugs 50 an
der Hand-Werkzeugmaschine 10 dient eine Halteanord-
nung 80. Die Halteanordnung 80 umfasst eine an der
Hand-Werkzeugmaschine 10 vorgesehene Werkzeug-
halterung 30 sowie eine am Teller-Werkzeug 50 vorge-
sehene Maschinen-Halterung 60. Die Werkzeughalte-
rung 30 umfasst einen Steckvorsprung 31, der in eine
Steckaufnahme 61 der Maschinen-Halterung einsteck-
bar ist. Der Steckvorsprung 31 ist an einem Drehmitnah-
mekörper 32 vorgesehen, der seinerseits wiederum mit
einem Schaft 33 in einer Aufnahme 27 der Lageranord-
nung 19 aufgenommen ist. Der Drehmitnahmekörper 32
bildet integral die Werkzeugwelle 17, wobei es ohne wei-
teres möglich wäre, den Drehmitnahmekörper als ein von
der Werkzeugwelle separates Bauteil vorzusehen.
[0032] Beispielsweise kann der Schaft 33 in die Auf-
nahme 27 eingepresst, eingeschraubt oder in sonstiger
Weise in der Aufnahme 27 befestigt sein. Vorliegend je-
doch durchdringt der Schaft 33 die Aufnahme 27, so dass
ein freies Ende 34 des Schaftes 33 an einer von der Werk-
zeughalterung 30 abgewandten Seite vor die Lageran-
ordnung 19 vorsteht und dort mittels eines Sicherungs-
ringes 28 gesichert ist, der in eine Nut 35 am Schaft 33
eingreift. Auf der vom Ende 34 abgewandten Seite des
Schaftes 33 ist eine Stufe 36 vorgesehen, mit der sich
Drehmitnahmekörper 32 andererseits an der Lageran-
ordnung 19 abstützt, so dass die Lageranordnung 19,
wenn der Drehmitnahmekörper 32 an ihr befestigt ist,
zwischen der Stufe 36 und dem Sicherungsring 28 an-
geordnet ist.
[0033] Der Steckvorsprung 31 kann formschlüssig in
die Steckaufnahme 61 eingreifen, wofür der Steckvor-
sprung 31 eine Drehmitnahme-Außenumfangskontur 40
aufweist, die formschlüssig zu einer Drehmitnahme-In-
nenumfangskontur 70 der Steckaufnahme 61 passt. Die
Drehmitnahme-Außenumfangskontur 40 des Steckvor-
sprungs 31 ist an einem Ende 37 vorgesehen. Die beiden
Enden 34, 37 sind einander entgegengesetzte Längsen-
den des Drehmitnahmekörpers 32.
[0034] Wenn der Steckvorsprung 31 in die Steckauf-
nahme 61 eingesteckt ist, liegt seine Stirnseite 38 an
einem Boden 62 der Steckaufnahme 61 an. Vorzugswei-
se sind die Stirnseite 38 und der Boden 62 eben oder

flach, wobei auch gekrümmte Konturen ohne weiteres
möglich sind. Jedenfalls ist es vorteilhaft, wenn im ge-
steckten Zustand der Werkzeughalterung 30 und der Ma-
schinen-Halterung 60 auch eine stirnseitige, insbeson-
dere formschlüssige, Abstützung gegeben ist - was im
übrigen bei jeder erfindungsgemäßen Werkzeug-Halte-
anordnung vorteilhaft ist.
[0035] An der Stirnseite 38 des Drehmitnahmekörpers
32 befindet sich eine Einschrauböffnung 39 zum Ein-
schrauben einer Schraube 81. Am Boden 62 ist weiterhin
eine Durchtrittsöffnung 63 für die Schraube 81 vorgese-
hen, die einen Befestigungsbolzen bildet. Die Schraube
81 kann also durch die Durchtrittsöffnung 63 hindurch
gesteckt und in die Einschrauböffnung 39 eingeschraubt
werden, wenn der Steckvorsprung 31 in die Steckauf-
nahme 61 eingesteckt ist. Der Kopf der Schraube 81
stützt sich dabei an der von dem  Steckvorsprung 31
abgewandten Seite der den Boden 62 bildenden Wand
64 ab. Zweckmäßigerweise ist zwischen dem Kopf der
Schraube 81 und der Wand 64 eine Unterlegscheibe 82
angeordnet, was jedoch nicht notwendig ist. Jedenfalls
sichert die Schraube 81 die Verbindung zwischen der
Werkzeughalterung 30 und der Maschinen-Halterung 60
auf Zug bezüglich der Steckachse bzw. der Werkzeug-
achse 16.
[0036] Die Drehmitnahme-Innenumfangskontur 70
und die Drehmitnahme-Außenumfangskontur 40 haben
eine kreisrunde Basiskontur 71 bzw. 41. Die Basiskontur
71, 41 ist konzentrisch zur Werkzeugachse 16, die zu-
gleich eine Steckachse der Steckverbindung zwischen
Steckvofsprung 31 und Steckaufnahme 61 darstellt.
[0037] Die Drehmitnahme-Außenumfangskontur 40
ist an zu der Stirnseite 38 rechtwinkeligen Umfangs-
wandflächen 46 des Steckvorsprungs 31 vorgesehen.
Es versteht sich, dass zwischen der Stirnseite 38 und
den Umfangswandflächen 46 auch andere Winkel mög-
lich sind, beispielsweise derart, dass sich der Steckvor-
sprung 31 zu seiner Stirnseite hin verjüngt.
[0038] Zwischen den Umfangswandflächen 46 und der
Stirnseite 38 sind vorteilhaft runde Übergangsflächen 47
vorgesehen.
[0039] Damit die Umfangskonturen 40, 70 drehfest in-
einander eingreifen können, sind an einander entgegen-
gesetzten Seiten der Umfangskonturen 40, 70 Drehmit-
nahme-Abflachungen 42, 72 vorgesehen. Die Abfla-
chungen 42, 72 haben einen geradlinigen Verlauf.
[0040] Die Drehmitnahme zwischen der Werkzeughal-
terung 30 und der Maschinen-Halterung 60 wird zudem
noch durch Drehmitnahme-Vorsprünge 43 der Außen-
umfangskontur 40 verbessert, die in korrespondierende
Drehmitnahme-Ausnehmungen 73 der Innenumfangs-
kontur 70 formschlüssig eingreifen. Die Drehmitnahme-
Vorsprünge  43 sind zwischen den Abflachungen 42, die
Drehmitnahme-Ausnehmungen 73 zwischen den Abfla-
chungen 72 vorgesehen.
[0041] Zweckmäßigerweise ist ein Winkel von jeweils
90° zwischen Abflachung und Vorsprung bzw. Abfla-
chung und Ausnehmung vorgesehen, wobei selbstver-
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ständlich auch andere Winkel möglich sind- was im üb-
rigen bei jeder erfindungsgemäßen Werkzeug-Haltean-
ordnung vorteilhaft ist.
[0042] Weiterhin können weitere Drehmitnahmevor-
sprünge vorteilhaft sein, so dass beispielsweise zwi-
schen den Abflachungen 2 spreizfußartig in korrespon-
dierende Ausnehmungen der Innenumfangskontur ein-
greifende Vorsprünge vorgesehen sind.
[0043] Ein freies Ende 44 eines jeweiligen Drehmit-
nahme-Vorsprung 43 weist eine runde Kontur auf, die zu
einer entsprechend ebenfalls runden Innenkontur eines
Bodens 74 einer Drehmitnahme-Ausnehmung 73 passt.
[0044] Sich zwischen der Basiskontur 41, 71 und ei-
nem Drehmitnahme-Vorsprung 43 bzw. einer Drehmit-
nahme-Ausnehmung 73 erstreckende Übergangsberei-
che 45, 75 sind zweckmäßigerweise ebenfalls ausgerun-
det.
[0045] Ein in den Figuren 4 und 5 dargestellter Dreh-
mitnahmekörper 132 einer konventionellen Werkzeug-
halterung 130 weist teilweise ähnliche oder gleiche Kom-
ponenten wie der Drehmitnahmekörper 32 auf, für die
gleiche Bezugszeichen verwendet sind. Insoweit sich die
Komponenten unterscheiden, sind um 100 größere Be-
zugszeichen verwendet. Beispielsweise hat der Drehmit-
nahmekörper 132 eine Außenumfangskontur 140, die
zwar die Abflachungen 42 aufweist, jedoch nicht die
Drehmitnahme-Vorsprünge 43. Somit passt der Drehmit-
nahmekörper 132 in die Steckaufnahme 61, so dass das
Teller-Werkzeug 50 zu einer konventionellen Hand-
Werkzeugmaschine kompatibel ist, die eine Werkzeug-
halterung 130 bekannter Bauart hat.
[0046] Der Stützkörper 51 ist verhältnismäßig biege-
steif. Beispielsweise handelt es sich bei dem vorzugs-
weise plattenartigen Stützkörper 51 um einen faserver-
stärkten Stützkörper aus Kunststoff. Besonders bevor-
zugt sind im Stützkörper 51 Kohlefasern und/oder Ara-
mid-Fasern vorgesehen, so dass dieser eine relativ hohe
Biegesteifigkeit aufweist. Zudem ist an einer Oberseite
des Teller-Werkzeugs 50, vorliegend dem Stützkörper
51, eine Rippenstruktur 54 vorgesehen, insbesondere
im Bereich der Steckaufnahme 61. Die radial äußeren
Bereiche des Stützkörpers 51 sind unverstärkt und plat-
tenartig, so dass sie etwas nachgiebiger sind.
[0047] An dieser Stelle sei bemerkt, dass das Teller-
Werkzeug eines erfindungsgemäßen Systems selbst-
verständlich nicht wie in der Zeichnung dargestellt rund
sein muss, sondern auch beliebige andere Formen ha-
ben kann, zum Beispiel eine dreieckige Form, eine recht-
eckige Form, eine Wankelform oder dergleichen.
[0048] Eine das Schleif-/Poliermittel 53, den Platten-
körper 52 sowie den Stützkörper 51 durchsetzende und
mit der Durchtrittsöffnung 63 fluchtende Durchtrittsöff-
nung 55 ermöglicht eine Betätigung des Befestigungs-
bolzen bzw. der Schraube 81.
[0049] Das relativ feste und mechanisch belastbare
Grundmaterial des Stützkörpers 51 würde es an sich er-
möglichen, die Steckaufnahme 61 vollständig in dem
Stützkörper 51 auszubilden. Beispielsweise sind nämlich

die Drehmitnahme-Ausnehmungen 73 direkt in den
Stützkörper 51 ausgebildet, beispielsweise durch ein
Kunststoff-Guss-Verfahren.
[0050] Der Stützkörper 51 ist jedoch zusätzlich durch
ein Stützteil 90 verstärkt, das beispielsweise aus Metall
besteht. Das Stützteil 90 weist einen plattenartigen
Grundkörper 91 auf, an dessen Oberseite eine Vertie-
fung 92 vorgesehen ist. Der Boden der Vertiefung 92
bildet den Boden 62 der Steckaufnahme 61. Die Durch-
trittsöffnung 63 ist an dem Boden 62 vorgesehen.
[0051] An seiner Unterseite weist das Stützteil 90 ei-
nen Ringabschnitt 93 auf, der nach unten vor die Unter-
seite des Stützteils 90 vorsteht. Dieser Ringabschnitt 93
sowie ein radial außen vor den Ringabschnitt 93 vorste-
hender Randabschnitt 94 des Grundkörpers 91 sind in
das Grundmaterial des Stützkörpers 51 eingebettet, bei-
spielsweise mit dem Grundmaterial umspritzt. Zu einem
noch verbesserten Halt des Stützteils 90 im Stützkörper
51 trägt auch bei, dass am äußeren Umfangsrand des
Randabschnitts 94 Ausnehmungen 95, beispielsweise
kerbenartige Vertiefungen, vorgesehen sind, die vom
Grundmaterial des Stützkörpers 51 durchsetzt werden.
[0052] Die den Boden 62 bildende Vertiefung 92 weist
geradlinig verlaufende Seitenwände 96 auf, die mit den
Abflachungen 72 fluchten und diese zumindest teilweise
bilden. Somit leistet also die Vertiefung 92 bzw. das
Stützteil 90 eine seitliche Dreh-Abstützung für den Steck-
vorsprung 31. Im Bereich der Drehmitnahme-Ausneh-
mungen 73 jedoch ist die Vertiefung 92 weiter ausge-
spart, so dass die Drehmitnahme-Vorsprünge 43 sich
dort nicht an der Vertiefung 92 bzw. am Stützteil 90 ab-
stützen, sondern am Material des Stützkörpers 51. Ex-
emplarisch ist in Figur 8 in einer Projektion von oben die
Drehmitnahme Innenumfangskontur 70 eingezeichnet.
Man erkennt dabei auch, dass der bisher übliche Dreh-
mitnahmekörper 132, dessen Außenumfangskontur 140
die Basiskontur 140 und die Ablachungen 42 aufweist,
in die Steckaufnahme 61 passt und sich an den Seiten-
wänden 96 des Stützteils 90 abstützen kann.
[0053] Das Stützteil 90 ist jedoch nicht unbedingt not-
wendig. Es versteht sich, dass ein erfindungsgemäßes
Teller-Werkzeug auch ohne ein solches Stützteil aus-
kommen kann. Dies gilt in besonderem Maße, wenn bei-
spielsweise der Stützkörper des Teller-Werkzeugs eine
Faserverstärkung aufweist, insbesondere mit Kohlefa-
sern oder dergleichen.
[0054] Weiterhin kann auch eine etwas einfacheres
Stützteil vorgesehen sein, beispielsweise ohne den Rin-
gabschnitt 93, was in Figur 1 angedeutet ist. Das dort
eingezeichnete Stützteil 190 hat zum Beispiel nur einen
plattenförmigen Grundkörper, dessen Außenwand in das
Material des Stützkörpers 51 eingebettet ist.

Patentansprüche

1. System umfassend ein Teller-Werkzeug (50) und ei-
ne Hand-Werkzeugmaschine (10) in Gestalt eines
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Schleifgeräts oder Poliergeräts, das eine Werkzeug-
welle (17) und einen Antriebsmotor (12) zum Dreh-
Antreiben der Werkzeugwelle (17) um eine Drehach-
se (15) aufweist, wobei das System eine Haltenord-
nung (80) zum Halten des Teller-Werkzeugs (50) an
der Werkzeugwelle (17) umfasst, wobei die Halte-
anordnung (80) eine an der Werkzeugwelle (17) an-
geordnete Werkzeughalterung (30) und eine an dem
Teller-Werkzeug (50) angeordnete Maschinen-Hal-
terung (60) umfasst, wobei die Werkzeughalterung
(30) und die Maschinen-Halterung (60) einen Steck-
vorsprung (31) und eine Steckaufnahme (61) auf-
weisen, die zur Einnahme einer Steckstellung ent-
lang einer Steckachse ineinander steckbar sind, in
der eine Drehmitnahme-Außenumfangskontur (40)
des Steckvorsprungs (31) formschlüssig und dreh-
fest an einer Drehmitnahme-Innenumfangskontur
(70) der Steckaufnahme (61) anliegt, wobei die
Drehmitnahme-Außenumfangskontur (40) und die
Drehmitnahme-Innenumfangskontur (70) eine im
wesentlichen runde, insbesondere kreisrunde, Ba-
siskontur (41, 71) umfassen, an der tangential seit-
lich an einander entgegengesetzten Seiten der
Drehmitnahme-Außenumfangskontur (40) bezie-
hungsweise an einander gegenüberliegenden Sei-
ten der Drehmitnahme-Innenumfangskontur (70)
Drehmitnahme-Abflachungen (42, 72) zum drehfe-
sten Eingriff der Drehmitnahme-Außenumfangskon-
tur (40) in die Drehmitnahme-Innenumfangskontur
(70) vorhanden sind, dadurch gekennzeichnet,
dass an einem sich zwischen den Drehmitnahme-
Abflachungen (42, 72) erstreckenden Drehmitnah-
me-Abschnitt  der Drehmitnahme-Außenumfangs-
kontur (40) mindestens ein vor die runde Basiskontur
(41, 71) vorstehender Drehmitnahme-Vorsprung
(43) zum Eingriff in eine zwischen den Drehmitnah-
me-Abflachungen (42, 72) der Drehmitnahme-In-
nenumfangskontur (70) angeordnete Drehmitnah-
me-Ausnehmung (73) vorgesehen ist.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Außenumfang eines freien Endes des
Drehmitnahme-Vorsprungs (43) eine zu der runden
Basiskontur (41, 71) konzentrische Rundung auf-
weist.

3. System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Boden (74) der Drehmitnahme-
Ausnehmung (73) zum Eingriff eines freien Endes
des Drehmitnahme-Vorsprungs (43) eine zur runden
Basiskontur (41, 71) konzentrische Innenkontur auf-
weist.

4. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehmit-
nahme-Ausnehmung (73) und/oder der Drehmitnah-
me-Vorsprung (43) zu den Drehmitnahme-Abfla-
chungen (42, 72) etwa parallel verlaufende Seiten-

flächen aufweisen.

5. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an zwei ein-
ander entgegengesetzten Seiten der Drehmitnah-
me-Außenumfangskontur (40) jeweils ein vor die
runde Basiskontur (41, 71) vorstehender Drehmit-
nahme-Vorsprung (43) angeordnet ist und/oder
dass an zwei einander gegenüberliegenden Seiten
der Drehmitnahme-Innenumfangskontur (70) je-
weils eine Drehmitnahme-Ausnehmung (73) vorge-
sehen ist.

6. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Steckvor-
sprung (31) an der Werkzeughalterung (30) der
Hand-Werkzeugmaschine (10) und die  Steckauf-
nahme (61) an der Maschinen-Halterung (60) des
Teller-Werkzeugs (50) angeordnet sind.

7. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steckauf-
nahme (61) eine Durchtrittsöffnung (63) und der
Steckvorsprung (31) eine Einschrauböffnung (39)
für einen Befestigungsbolzen (81) aufweist derart,
dass der Befestigungsbolzen (81) die Durchtrittsöff-
nung (63) durchdringend in die Einschrauböffnung
(39) einschraubbar ist, um die Maschinen-Halterung
(60) und die Werkzeughalterung (30) bezüglich der
Steckachse zugfest aneinander festzulegen.

8. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehach-
se (15) und/oder die Steckachse das Zentrum der
runden Basiskontur (41, 71) durchsetzen und/oder
die Drehachse (15) und die Steckachse parallel sind
oder miteinander fluchten.

9. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Boden der
Steckaufnahme eine Widerlagerfläche für eine Stirn-
seite (38) des Steckvorsprungs (31) bildet.

10. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Hand-
Werkzeugmaschine (10) oder die Werkzeughalte-
rung (30) zu einem bezüglich der Drehachse (15)
exzentrischen Lagern des Teller-Werkzeugs (50),
insbesondere anhand einer Lageranordnung (19),
ausgestaltet sind.

11. Hand-Werkzeugmaschine (10) in Gestalt eines
Schleifgeräts oder Poliergeräts eines Systems nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Hand-Werkzeugmaschine (10) eine Werkzeugwelle
(17) und einen Antriebsmotor (12) zum Dreh-Antrei-
ben  der Werkzeugwelle (17) um eine Drehachse
(15) sowie die Werkzeughalterung (30) der Haltean-
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ordnung (80) zum Halten des Teller-Werkzeugs (50)
an der Werkzeugwelle (17) aufweist.

12. Teller-Werkzeug (50) des Systems nach einem der
Ansprüche 1 bis 10 für eine Hand-Werkzeugmaschi-
ne (10) in Gestalt eines Schleifgeräts oder Polierge-
räts, wobei das Teller-Werkzeug (50) die Maschi-
nen-Halterung (60) der Halteanordnung (80) zur Be-
festigung an der Werkzeughalterung (30) aufweist,
die an einer durch eine Antriebsmotor (12) der Hand-
Werkzeugmaschine (10) um eine Drehachse (15)
dreh-antreibbaren Werkzeugwelle (17) der Hand-
Werkzeugmaschine (10) angeordnet ist.

13. Teller-Werkzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Maschinen-Halterung (60)
an einem biegesteifen, insbesondere faserverstärk-
ten, zum Beispiel Kohlefasern oder Aramid-Fasern
aufweisenden, Stützkörper (51) des Teller-Werk-
zeugs (50) vorgesehen ist, an dem ein nachgiebiger,
insbesondere aus Schaumstoff bestehender, Plat-
tenkörper angeordnet ist, dessen freie Seite zur
Werkstück-Bearbeitung oder zum Tragen eines
Schleifmittels oder Poliermittels vorgesehen ist.

14. Teller-Werkzeug nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Maschinen-Halterung (60)
ein in den Stützkörper (51) eingebettetes, insbeson-
dere aus Metall bestehendes, Stützteil (90) zum Ab-
stützen der Werkzeughalterung (30) umfasst.

15. Teller-Werkzeug nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stützteil (90) sich entlang
der Drehmitnahme-Ablagerungen erstreckende und
einen Teil der Drehmitnahme-Innenumfangskontur
(70) bildende Haltekonturen aufweist und die Dreh-
mitnahme-Innenumfangskontur (70) oder die Dreh-
mitnahme-Außenumfangskontur (40) im Bereich
des Drehmitnahme-Vorsprungs  (43) bzw. der Dreh-
mitnahme-Ausnehmung (73) durch den Stützkörper
(51) gebildet ist.
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